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Die Stuttgarter Wohnungsausstellung 1927.
Der SCh1eiil"chc Ha\1"fran"nbum! nrc lall hatte ",inE' Vettr,,­

treterin zur WerJ..bund-,\.nRstcIlUHg' !lach St,uttgart entsandt, um
l\ie rlortigen )lcu!)aute!! tlCl \\E'il;lpnI1Of it'dlulIg Z.ll studieren und
Ihre Z\i'€'ckmiißigkt'it im Sinne d"f Hausfrau zu pn.i!cn. /l1C A ge­
sandt'., Frau Architekt Asmus. I! \t Il1erliber vor d-'f öffentlichkeit
ein Referat "'1".';tatt"t, i\uf f;rund df'5S'>1l ucr Hausrraueubund [01.
gpurlt'1J oegatiH'!l WunscJiz,.ttcl a1JfgE' tellt hat, ,jen wir um so lie­
ber veröffE'utJh;lIen, aI  ger:ln<.> flip ]lellt'l;:e Hausfr.ul SuwClt \'01'­
J1:ebltdet ist, (inß bie dem .o\..l"chite"tl'n beraten<! zur St'lte stf'hen
"arln und wiire es wohl Plllcht des ArchitektNI. gerade auf die
WünSC)lC der HlI.usfrau besom!ere Rücksicht zu nehmen, da diest'
i{'h hauptsikhllch in \1\.'1' ""ohnung aufhält. Die Schriftleitung-.

vVas wir Iiansiraucn nie '1 t \voJlen.

1. \Vif wollcn nicht Häuser und \VohIHlngCn, ill denen keine
Kinder gedeihlich allfwadlSC!l können.

2. \Vir waUen nicht Wohnungen, die allS eiucm großen Innen­
raum bestehcn, 11ur durch halbhohe Wände in \'erschiedene Räume
eingeteilt, die jede Abt;e<;chlossel1h lt g-c>::el1 Geräusche und Ge­
rüche vermissen lasse!!.

3. Wir wollen nicht einen dezentralbicrten Grnndriß, der lange
Korridore, mehrere Zimmer mit nur einem Ausgau.l!:, ßade-, Schlaf­
oder Kinderzimmer in Anbauten odcr abseits gelegen. aufweist.

4. Wir woHen nicht Wohnungen olJlJe Vorraum lind ohne Platz
für eine Kleiderablage (na se Ucberklcider 1).

5. Wir wollen nicht Trcppcn lind Korridore, die seJLst für
eine alltägHchc BeIlutZllllg unzureichcnd sind.

6. Wir wollen nicht WohnulI.Q;en olme ausreichendes Neben­
gclaß für die täglichcn Lebensmittelvorräte und Gcrätschaiten.

7. Wir wollcn /licht tliiu.ser ohne Ke11cr. BodclI- n. TlockenrHume,

8. Wir wollen nicht ausschließlich offene, jeder \Vetterunbill
ausgesetzte Terrassen.

9. Wir wollen nicht Terrassen oder Dachgärten ohne aus­
reichend schutzbietende BrÜstungen.

10. \Vir wollcn nicht Treppengeländer. die. statt Schutz zu
gewähren, absturzgcfährlich sind.

11. Wir woHen nicht fenster und Türen in Ausmaßen, die eine
Instandhaltung und Bereinigung wcscnlIich erschweren lind ver­
teuern. und die den dahimer liegcnden Räumen zu geringen \Vär­
meschutz bieten. (Tellres I1ei7materiaI.)

12. \Vir \voHen nicht Badc,>:irnmer, die ungünstig zum Kinder­
und .ElternsehJarzimmer liegen. sündern Anlage der Badezimmer
möglichst zwischen diescn Räumen,

13. \Vir wollen nicht Kinderzimmer. in denen die Betten über­
einander stehen mÜssen und in denen weder Platz zum Spielen
noch zum Arbeiten ist.

14. \Vir wollen nicht Schlafzimmer mit Reuen, die ohne ge­
migende Liifnmgsmoglichkeit in die Wand versenkt werden
müssen.

15, 'Vir woHen niellI \Vohnzimmcr, die den Durchgang LU
den anderen R;Üunen bilden.

16. Wir \\oJ]en nicht Kiichen. deren Ausmaße so  ering sind,
daß sie mIr in aufgeräumtem lmd nubenlltztem Zustande groß
gel1l!?; erscheinen. (Verg..1. mit den NliuopakÜchen habcn fÜr fIaus­
halmng-en keine Oelhmg.)

17, \Vir woHen nicht Möbel und Ei!!richtu!J sgegenstände, die
nach form und Stoff die Lebensbedlirrnisse der Benutzer ver­
leugnen und das nfspriin.;dkhe MateriaJ nicht ZlIr Geltung kommen
lassen.

Die Baukommission des Schlesischen lIausfrauenbundes Breslau.
gez. Josephine Siißbach. .zez. Elconore Colden-Jaenicke.
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Die Verjährung von Anspriichen

aus Bauverträgen,
Von Dr. Hochbaum.

Auch in diöc!11 Jahre ist es \\fieder erforderlich, auf dfe Ge­
1ahr C'1\nl], el1 mir Ablauf Je:, Jallfcs eintretenden Rechtsverlustes
IIinzflwci-:cn.

Oie \'crjahrllfl,l!, ] [ nn Oe:,etzbuch behandelt, und
z\var hdassC]l :"ich mir ihr die 194 u. folgende. Beim Banvertrag
intcI c<;<;icren rc'Sclmäni.  IIl1f tlic sogc]]anntcrI "kurzclI Vcrjähnlngs­
fristrll" des.   196 BOB. In die cTIl Para n\])hcJ1 iSl die Vcr,iährlln
der AII priichc der Kaufleute, ftlbrika!1teJI, JhllJllwelkcr us\\'. [e­
rc:?;elt fiir Lieferung VOll \\',tfcn und Ausfiihrung '\'011 Arbdten mit
der {\i1 Hg-ahc, daß djl'sl!lbeJi r g-e1mMH::; in ZWl'i Ltlllen verjähren.
Diese t;ris! yerl.aug,;f[ ..,ich jednch auf ,'ic! j(1hrt. \\,CI]II die. Lcistul:x
HiT den Oc\Vcrbetrieb de  Sd!l!ldner:-. erfolgte. V()r  I,;rof{er Volich­
ii k it bt daller üftmals die rcsi<;te!luIlg, ob der Bes!dlcr als l.1e­
wcrbetrcilJendcf im SinlJC des Gc<;ctzes z'J. geltcn hat. Nach AII­
slcbt des Reichs!.;criclltcs kommt der Begriff des Ge,vcrbcbctriebes
dam: in fra e, WCldl eiliG daucrnde l1cruisrmißlgc Tfitigkcit .auf
eine]] Klci" von Gesc!wftcl! als Ganzes f{erichtet ist, die dem Un
tl:rnc1nDC1]dcl] als eine u<111ernd...-. be! ufsmäßige EinnahmeQl1elle
d1l:tl0n soll. 5tc13 sillti Vollllllrdlc!l1c (Voraussetzung Eintwlun,g
ins 1i8nuclsrc:?;is!crl lInd fiafldel  escl!s;(.:haftell (Aktiellgesellschaf­
ten, Komnmnditgeselbenaft <1ui AktkJ1, offene Iiandclsge elbc!taf­
ten) gewerblich tiltig, J3 i der (]c,>ellschaft mit beschränkter
Iiaftull)£ kommt es ;lU! den im Uc:; l!schaJtsyertra  festgclcgtclI
Ge.'1eJh:J12fhZ\\.'eck all (Fc::.bte1!ung durch DtJsieht ins tiatldels*
register). Bei behördlich 11 UntCfnchmunp;en ist vorstehende Fest.
stC!JUIi&:, 01> es sich um ein gewerbliches UnterneJlIneu handeH,
meistcnteils :::cllr schwJerig;, Die Rcichsbalm ist al  Aluicngcsell­
schaf, zwei!ellos ein dcnr!igl'$ lJnterJ/e!tlJ1el!. Bei k(Jtnm[lrJalelt
Bchihllen \\'ird e  aui den I1anntzwcck Jer Einric1HUlIg an!wmmen.
Ucbcnvicgt der Erwcrb zwcck k B. olttnals bei Elektrizitäts­
wcrl(cr!, Gaswerkcn IIS\'.'.). .'10 hill1ddt es sicb um eirl gewerbliches
lbtcrnelll11cli, fibcrwic;. t h::düch derknige deI' :Erflillnng öffentlich
rechthchc:r }JtlichtclJ d<:n Ei!lWohJl rn  c cllüber (Wa5 erversor­
glll!i;. Miilbbfuln ItSW.J 60 könncn Anslm1chc gegen uerartige
Institute nicl1wls itJ vier J<l1Iroll ve.rjiihren. 'Ver das Vorhandensein
eincr vi(;rjahrig.cll VerjähruJlgsffi t bcb<1J1I tet, n1l1ß natürlich audi
den Aa.snahmcfnl! der Leistung fÜr den Gewerbebetrieb Je
Sdllilchwi"s bcwei cn. Ausgeklagte Forderungen, .abo AnsprUche
Über die berciis. rechtskräfth: durch Urteil cllts-chiedell ist, ver­
tähren "<31  t Midi .10 .Jahrcl1.

Die V\ rWlmtllK begillnt mit uer El1tstcbllJlj  de  Alt lmlchs-.
Wiclltjg Ist d<tlJ0r zu priifeH, wau]] Jer AnSfJrl!cl1 aus einem Bau­

welch letzterer sich rechtlich als Werkvertrag darslclll,
[,>t, Naeh   64] 13013. ist die VergllÜlng bei Abnahme

des \Vcfkcs Z1f I!n1ricl1!clI. Mit erfol1;lGT Abml\Jmc hat also der
BilllLlu1cfIH.:hmcr, falb. zwJsclJell deli VcrtIug-snarlcicn nicl1ts Ab*
weichendes vercinb<Jr[ ist. dCII AJIsIJ]'ucl1 auf ZahltHl.  erworbcu.
Meislc-nteib :::.il1d kdocb in B<.ll1'vcnrÜ:{cn ,t]ldero.;liuttCtldc AblwnJmull
gC3chlo  (;1J, du f;d kder BauvcrlraJ{ ßlCsHmolJllIRcn über allf
zlI!:>1elknuc ScbhtßNCil]Jungcn <.JJJtlliilt. Dws wjrd immer dan!!
notwcnuig- :>l\j 11 , WCII)] {lic 1I.l1 zahlcnde E[ld \Immc erst dt1rcll A1Jf
maß t.lo-J:' gQlcislct{']I Mrtsseacil1hcHcl1 fe tg{! teHt wird. Das

läßt ia letzteren FälJCll deli AIJSIJrtlch erst nach er­
folgter crllste\H:lI. ln dcn fällen de  * 196 BGB,
bc ;ill!)t die jedoch nir.:ht scll(111 mit dem Ta c, <\11 dem
der ÄJ1''i])rtlcli sünden! erst mit dem Schlusse dcs­
sclbcl1 .hd1IC . hl abo ein Anspruch am 15. Mai
lD25 crHSl.aI1UCI1, '30 hCi{it1nl die VcrWhrnng- mit dem 31. Dezember
1925 um! eJldel mIt dein ;:11. Tkzr.mbel' 1927. falJs es-  ich um
eiJle Lcislul1g für J J1 Gewerbebetrieb des SChJI!dllcrs handelt,
würde vOJ'stcJJ[;l1dcr A11sprueh erst mit dem :31. Dezember 1929
vL)rWJJrt :->(,)111. Ya!Js des wc:i1crcu vor tc1wndcr Anspruch ein­

uud dies!JczÜ:dieh tUn 1. November 192"5 rechtskriiftIg
crlcamlt Wal C, so wiirde er er:::.t mi1 dem 1. Nov-cm*

ber 1955 vt:riillllell, da ju die:<>cm FaHe die Verjährung ihren Lauf
nimmt, sobald die r chhkräitigc fc ,tstdlllJlg crfo]1;'t ist.

Soweit inncrhallJ dür VcrWhrull sfri.st der Scl1ll1d11Cr Ilicht
frelwJ!!ig zahlt, 1st es zur UlltcrbrccJwng der Vcdähnmg not­
wendIg, KJage KC (:U ihn zu crhchc1J oder Z.l!lhmjfSbefchl zu be­

antra1;efl. Eine bloße Mahnung unterbricht in keinem faIle die
Verjährull.lt. ZUr L'nterbrechung der Verjällntng ist also di  Ein­
reichung des Amragcs auf Erlaß eiues Zahlungs.befehles bis zum
31. Dezember heim Amtsgericht eriorderlich. Bei Alttra.c; auf
I:r!aß eirres ZahJungsbefehls in :Höhe eines Teilbetrages des ver­
jährenden Anspruches, wird iedoch dic Vcrjährung nur in Iiähe
des geltend gemachten Atlspruches unterbrochen, wahrend der än­
dere Teil verj ihrL Bei Erhebung dtr Klage bedarf es der Iccht­
z.eitigen Zus{ellJHlg, dJC 1111 LandgerIchtsprozesse dllfCh deli Ver­
tretenden Anwalr 7.11 erfolgen hat. Die VerjaJJI ung wird ferner
llnterbrocher1 durch ein Anerkenntnis des Schuldners (z. B. Zins.
za!11U!1g, Ab$ch!agszahlung, Sicherheits!eistung). D!e Unterbrechung
der Verjiihrnng !Iat dlc \,\'ll kling, daß nach Beendigung der Unter­
brechung die VerJahrnngsfrist neu zu laufe11 beginnt.

Zum Sehluß sei IJOcl1 darauf hingewiesen, daß eine Verein­
barul]g zwischell den wonach die Verjäh­
rungsfrist verlal1gen werden soll, !lieh! 1St.

Verschiedenes.
t'ür verstäl:'lde Siedlutt,:t im Osten. Im Rcichstags3usschuH für

landwirtschal!liches Sledhmgswese11 lind Pachtschutziragen be­
lichtete Ministenalrat \Völz (ReiclNubcl{snÜnisterium) uber die
Reise des Ausschusses nach Schlesien, l\ile-ckJcubLll''S und O!dert­
bl1rg zur Besichth?:lIl1J;" Jer dortigen Siedlungen. D.e Vertreter särnt­
lid1er Parteien WtlrL;11 sich d"l iiber klar, daß \'01' ,dlem aus natior;a­
Icn Oriinden die Sied]uDX irrt Osten noch stärJ{er durchgefÜhrt
""crden miisse als bisher. Es wnrde der tiol!nulIg AlI<;druck ge
g[;bctl, daß durcl1 Z 1.sammellwil keil von R.eieh lind Landenl d[e
AukalJc l::U erf1iJ1en sei. In dcr Ausspraclje wurde von der Mehr.
l1elt dcs Ausschusses z.um Ausclnlck gehr<,.cht. daß da.s Sicdll!ngs­
werk auf OedeiJ1 ttnd Verdetb mit der Renhloilitüt der Land\\iilt­
sch.ait verbunden sei.

Unsichere ßau  umI Sparvereine. Dem Amtlichcn Prel1msehen
Pressedienst wird aus de1l1 Nlillisterium fÜr Volkswohlfahrt /l;e
chrlehen: Immer \Vicd ( ."iad fÜlle belmHln gl.;\vorden. in denen
Wohl1ungslIchende, SiedlL1n.l':s  oder Bau!l1:.tige, verleitet durch
weitgehende Versprechungen unu J,,]selie Berechnllngsaugabcn sieh
Llcl1gcgrülldefen Bau- oder :3parunternehmlngen JeielitgIäubig atl­
gcsclI]osscn und dann, statt iu den llesitr. einer Wohtlung- oder
eines Eigenheimes zu gelangeil, die den UHtcrnchmllng-ell iltlyertrall­
tcn Ersparnisse restlos verloren k1bctL Selbst wenn man voraus­
sct t, daß co;; sieh bei diC'sen NeuKriindurlgc:n, die als B'111- oder
Spargef1ossellschaften, SicdlungsverciiJc und defgleichell auftrcten.
I:icht um Scliwindelgriilldl\llgen mit dem Ziele do.s Betruges hau­
r!f:'lt, 50tJdcrn um Unternehmungcn, cI i'cn Griilldcr und Leiter die
chrlfche Absicht baben, ihretl Mitgliedern zu einer Wohnung oder
dnem Eigcnheim zu ycrhdict1, so muß demp;c!!:cnldJcr darauf hil1­
gcwicseu werde)], daJ3 crfahfl1n sgcmäß die siehere (icwÜbr hier
fnr bei den )t1ClsteJI N ugrÜnduJ1 etl dllreh.aus nicht besteht. Denn
zlIJn Ballcn gehört nicht H\l1' Leillkapjtal, das heute nllf [!lÜeT großen
Schwicri kdten zu beschuHen ist, sondern auch ci C11CS Oc1d: meist
ist wed{:r das eine, noch da:, andere sicl1ergc teJlt. Jcdenfa!ls
lassen die mil den Ncugruudunv:clI gcmacl1t tI ErlaIIH!nKcD ätlßer te
V{JrsichL geboten erscheinen. Znr VcrmcidHl1g von schweren Etlt­
tiiuschull!{en lind SclJiidl lIl1gen kann !lich! cilldriugUch genug davor
gewarnt werden, ihren verlockenden An])rcisung;c[) zu vertrauen
lind ohne vürlwrh.:e g:cl1auc Priiful1g' der Sicherl1ßitel1 und eill
gehende Erkul1digutJg bei geeigncten Stc!lCI1 mit ihncn Verträge
abz.uschließcn, oder ihn<:!1 !l:ar Gelder %11 ObcrgebeI1. Wer s.ichel
gehctl \vilJ, wende sich vorher mit einer Anfrage an d n Rc:ic!Jsver*
b.tnd der Wol1ntmgsflirsorp;e)!;esc(Jschaften oder an den Iiauptv\:r­
band Dc=utscher ßaugetJosscllseJJaftcn (beide in Bcrlill W 8. Mohrcn­
traße 7/8). Dort wird er Auskuult erhalLcn,

Der Preußische Staatsrat tritt lür eIlle weitere Loci(enmg der
WQhnllugs7.w3ngswirtschai't ein. 111 eiller let def Tage statt
gefundenen SitJ(u[]  beschäftigte sich der Preußische Staatsrat mit
der 3. preußischen Vcrord1!un  iiber Locl{crung der Wohnungs
zwangSwrrtsehalt, wOIIJch In üCl1wimlc11 ohue WOI111LlLLg n][Ulgel
die Vorscnriften des WOhtlUlIgSÜlallgclgc:sctzes nebst den da:w
erlassenen Aus,führnng5bcstimmlltu ct1 künf1ig ßTuudsätzl!ch kelltc
Anwendung mehr Hndcn sollen, Der Antrag, Elnwendungcn nicht
zu erheben, f U1d g'C""CI1 die Stimmt:!1 der S()zlaldemo!uatetl und
KommUltistcn AUl1ahme.



-- - 643 -- ­

!.f>WIII, Orahchai"t Gln.tz

Die Dauer.UauausstellunK jn Berlin gesichert _ Einigung
zwischen Bauwirtschaft und Künstlerschait. Nach langen Ver
ha.ndlungen ist in den letzteo Tagen der Vertrag der Stadt BerUn
mit dem Verein Hauau5stellung e. V., der die im Jahre 1930 be­
ginnende Daucr-BauausstcJlung dtlrchführt, unterzeichnet worden,
nachdem über alle bisher noch strittigen Punkte eine Einig-u!lg
erzielt wordcn ist Wie in diesem Zusammenhang ferncr verlautet.
haben auch die Verhandlungen zwischen dcm Verein Baua.nsstcl!t!lll!
als Vertreter dcr Rauwirt&chaftskreise und dem kÜrzlich gcgriin
deten Klmstau "schuß, dem bekanntlich der Architektcil- lind In­
genieur-Verein "Der Ring", der Bund Delltscher Architekten, der
Deut$chc Wcrkb!l11d, das Kartell der Vereinigten Verbande bil­
dender Künstler und der Verband für deutsches Kunstgewerbe an­
gehören, zu eil1er voHen :Einigung Über einG Zusammenarbeit ze.
fuhrt. Es wnrde ein Sechserau$sclml3 gebildet, der die vorberei­
tenden Arbeitetl in die timId nimmt

Ungiinstige Auswirkung der Zinscr!lö!lung für staatliche
Zwischel1J{redit . Durch die kÜrzlich erlassenc Verfiigl1llR der
Reichsrcgi.crttng, den Zins für die Rckhsz\vischc!lluedite ans dem
200 Millionen RM. Fonds, der bisher 6 PIo.:cnt betIug, den" wirt­
schaftlichen V crhÜJtnissen" anzupasscn, sind die Kreditnehmcr sehr
schwer geschÜdigt, da sich bci VerläJlg-eruflg der KreditiHanspruch­
nahme der Zinssatz in Antchl1un,\!; all den freien Markt auf 12 Pro­
ZCllt erböht. Bei der Schwierigkoit, "Hr AbdeckuIJg dE:r Zwischcn­
kredite lal1gfrisHge Iiypothckarkredite zu erträglichen Zinsbedin­
,/!;ufl,l!;en aufzunchmen, kommt dieser Frage besondere Bedeutung
zu. [n gjeiclIem Mäße wird durch diese Rege[ullg auch die kiinf­
tige Verwendung von ZwiscllCnkrediten bei der DaufitJanzierung
erschwert, da bei di0scm Zinssatz die Aufnahme VOll Zwischen­
krediten tll1rentabd wird. für den Wohnul1Ksbau bedcute! diese
Zinserhöhung jedenfalls duc Vcnenen111g, die gccigncl ist, die
Wohnungsbautätigkeit cl11pfindJicl1 ZII beeinträchtigc!l.

L0hrk!!rs!:' b E!!3   b t ::. Die VGii cl", D,iiitJetatungssteiit:
BrcsJ.au des n ntscbeJl Zcmcnt-Balldes cingcrichtctcn EJsenbetOll.
Ilnterriclltskursc 11 (Eillfiihntngslmrse) werden in Jiesem Monat
beendet werden. Einem a1!gel11cillell Wunsche cn(sprcchend findet
anschließend cin weiterer Kllrsm; fiir Fortgeschrittene :::;tatt, erst­
malig <lm freitag, den 13_ Jnuuar 1928. Am Monta , dcn 16. Ja­
nuar 1928 beginnt cbenfaHs der Kt\rsus I (MaterialverarbeitJtng).
Flir beide Kurse, die um 20 Uhr im EJisabcth-Oymnasium ßreslau,
ArlctiussLraße 1-3, Uauptportal, Erdg,zschoß, Physikzimmef statt.
fluden, nimmt die BauberatungssteUc des Dcutschen Zcment-Bundes,
ßrcslaa 3, freibllrgcr Straße 42 (fernsprecher Ohle 6567) noch
Anmc!dIlUJ.;CII cntgegcl1.

ZUlU Schutze des Zobtcugcbirgcs gegen gröblJche VerLUlstal­
tungen durch Ullsch(}l1e Banten, Reldamcschilder, Aufsc'nHtcr1 lind
AbbJldnnKci1, die; das Landschaitsbild verunzieren, hat der Regie­
rungspräsident In Brc51all e!ne PoJizcivcrordnung erlassen, durch
die die Polb:elvcrwnltung:cll crrniichtigt werden. Ihu[lusiiihrungclI

gez. ßeuUme" Brc;Jau

der genarmten An die GenehmigunR" zu vcrsagen und die Bes i-.
ligltng- hereits bestehender verunzierender Rek]amen zu fordern.

Wettbewerbe,
Gera. Zur Erlangung von Entwürfen hir den Neubau. eines

fiandelshofes in C;:HI. schreibt der Bankvorstand der Stadtbank
Gera unter den in Ger;) ansässken Architekten einen 'Vettbewerh
aus. An Prcis-cn sind allsg-esetzt: 1. Preis 30DO RAA., 2. Preis
2000 RM., 3. Preis 1000 R.l\1. AnkäItfe sollen mit 500 RlVl. honoriert
werden. Unterlagen sind gegen Einzahlung \'Ofl 5 Rl'vl. in dc.r
Stadtbank werhalten. Einlieierungstermin 16. Januar 1928.
mittags 12 Uhr, bei der Stautbank. Als Preisrichter fungieren'
Oberbürgermeister Arnotd, Gera, Oberregierungsrat Diez, vVeimar,
Baumeistcr Fraulob. Dera, Beigeordneter Oberbaurat Lmhardt,
Gera, Arch. BDA. Proies::;or Muesmann. Dresden, Swdtbaudirektor
\Veise, Gera. Ersatzpreisrichter: Stndtbaurat B. 0, DrAng. e. h.
Bi:ihring, Leipzig.

Wettbewerbs - Ergeb nis.
Dresden. in de-m vom ßetriebsamt der Stadt Drcsden aus­

:.{cschriebcllcn Ideenwettbewerh zItr Erlallgltng- von Enl\viirfen Hir
Laterncll-Uchtreklmn(! erhielten je einen 2. Preis von 550 RM.;
Architekt V{. 1'YI.enze/. mit Maler B. Gimpel, sOwie Bildhauer f,
ßurrr!lardt, je einen 3. Preis ver1 3[H.) R.M.: Iiei.nrich Sippel, Archj­
tekt A. Kiesling mit ßildh,mel" Q. Schnaud€r. Architekt L Lustig.
...ärntlkh ill Dresdell.

Merseburg Saale. \VcttbGwcrb zur Erlarunmg von Eutwtirren
flir'" ein neu es KrcisJ1au  iu Merscburg-. VOll 121 frist- und be
dingungsgemäß ci!lgcv;angenC1\ Entwürfen zeichnete das Preis­
gericht ill der am 3. Oktober veröffentHchten Zusammensetzung
folgende Arbeiten aus: :Ein L Pre.is "SaaJe", Veri. Professor Dr.
Schulze, Naumburg; je ein Z. Preis "Im Schnittpunkt die Sphzc",
Verf. Diplom-Ingenicltr Herbert Möller, Merseburg und .,Rössel­
sprung", Verf. Architekt P'rilz StCl1.dtllcr, Drcsden-A.  je ein 3. Preis
"Alt Merseburg", Verf. Architekt Richard Schmicder, Halle lIud
...liAH", Ved. Diplom-Ingenieur Fr1iz; Keller, Magdeburg. Femel
wurdcn zum Aukauf empfohlen; ,,22221", Verf. Architekt Paul Sachs,
Dresden, ,,137432", Verf. Architekt liermann Frede, HaUe. Dit:
EntwÜrfe siud in der Zeit vom 10. bis 21. Dezember 1927 im
Landcshaus r, Eingang Georgstraße-, täglich von 8,30 bis >1 Uhr
ausgestellt,

Wettbewerbswesen.
BresJau. Die AussleJlul1g der .Entwürfe vom Wettbewerb fÜI

den Neubau der Feuerwache und Bürorraus am Lessingplatze ist
bb zum 26. Dezember verlängert worden.

Uindenburg; 0,-5. In dem \Vettbewerbe zur :Erlangung VOR
EntwÜrfen für eirr BÜrohalls wird das Preisgericht nach MitteiluI1g
des Magistrates Hilldel1burg vora,]ssichtlich :Ende Ja:mar ]973
Zllsammcntretell.
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Tod..läll..

ßreslau. Am 13. Dezember verstarb infolge Herzschjage
auf einer Dienstreise tIerr Oberregierungs- lind Baurat ftfmz
Köpke im Alter von 54 Jahren.

Breslau. Am 14. Dezember ist Herr Maurermeister Roben
Brückncl' verstorbcn.

I(ön!gsberg i. Pr. Herr Geh. Baurat L R. Friedrich Prillz M
hausen ist im Alter von 75 Jahren verstorben.

Bauindex.
1913   100

26  10. 27   175.7
911 ?7=]75:0

23.11. 27   175,0

fragekasten.
frage Nr. 220. Für einen projektierten fabrikneub u ?]nd

massive Decken (Sfclnclscn- oder Eisenbetondecken) prOJektIert,
mit 16 m Sp2llnwerte. ohlJe jede Unterstützung. Die Dec;ken sollen
Weh stühle als Belastung tragen, Körnten Decken m;t solcher
Spannweite >bei einer der,lrU el1 BelasÜmg unbedenklich, kon­struiert werden? Auslw!ifr erbittet L. in C.

frage Nr. 221. EiJl,/' alte , ostsäuie. aus Sandstein soll ab­
,l:;esdiIiffen und erneuert werden:" Dtlrch welches Mittel kanll der
Sandstein vor dem Verfall g.csc!lÜtZt werden? Ist die ßehandlung
der \Vappenbilder und Schrift mit einer Mineralfarbe zll emp­
fehlen. oder gibt es andere Farben, durch welche der  alldsteiJ1"eJhaJten werden kann? M. H.

frage Nr. 222. Welche Stätle fÜr J indvjeh ]Iabeu sich ant
besten und praktischsten be\\.ährt; d'ie holländische Antstellung
mit Krippe !1J]d beweglichen bayrischen Freßgittern oder die
BraJldenburgsche mit Krippe lmd r'llttenisch? Wo bezieht mandie freßgitter? W. G. iu T.

frage Nr. 223. Ich lrabe in einem  rößeren Raum mehrere
eiserne Oeten an verschiedenen SteHen des Raumes aufzustellen.
Zu diesem Z'\vecke mÜssen die Heiz ase 20 m weit durch
blecherne Rohre 12.eleitet werden. 11Jll zum Schornstein zu ge­
langen. Einc Gefahr. daß der Schornstein nicht zieht, besteht
nicht, wcH scho!1 alte AnJa,lI;c vorhanden. Ich wäre jetzt sehr
dankbat wenu J}1ir ]c11Jand gcnalJere Angaben machen könnte,
wie weit .die RaudJgase das B:cehrohr crwärI1lclI. so daß floch
Wärme abg-egeben wird. Od _r_  Lnd and  .!e Rohre zu wählen? K 0,

Antwort auf Frage Nr. 214. Schwammherde in AdftÜll11ngen
mit sogcll2innter Kohlenschlacke, habe Ich 1l1'fmeiner Praxis häufi­
ger vürgcÜmdE:iJ \lnd '1,icht  n(tr in AuffülIungeiJ übcr Balkenlagen,
sonucrn al1ch iibcr MassivdeckclJ. Oie UrsadJe des Vorkommcn!'>
d.ieser SchwammbiJdung bei vorgell'anntem AuffiJlIstoff ist hauPt­
säd:Iich in nicht geniiv,end verbrannten Teilen der Steinkohle zu
suchen, die vOJJ1 Chemiker mit ..Sulfat" oder ..Sulfate" bezeichnet
werden. Um Kohlenschlacke - WOZtl ich nicht jedes R.cst­
produkte aJls Kcsselfeuel ungCJ1 zur AuffiUhHlJ; geeknet halte -­
olll!e wesentliches Risiko fÜr den in frage stehenden Zweck zu
verwenden. ist es ttDh\'CI1dig. daß dieselbe län!?;ere Zeit i111 freieh
!agert. Regen. Wind und Wetter ausgesetzt und öiters um­
geschaufelt wird. Durch diese Maßnahme lös( sich der  rößtt
Teil dicsc:r lJl1vcrbranntcn meist schwefeligen Riickstände bzw.
Bestandteile auf lmd wirken nicht mehr schädlich. Daß die
Schlacke solche schädlkhe TeiIc besitzt, hat man anch bei Her­
stel!llUg VOn Gipswiinden, Gipsp!atten. Zemcntdielcn usw. gc­
vunden, dcncn man diesc bCigemengt hat, um die Bau toife leichter
Zlt bekommen. Selbstverständlich mL,ß Schlacke vor Ve! legen VOh
Fußboden auch trocken sein, wie ja atlch Lehm oder SandauffÜI­
lungen trocken sein mussen. L tJ d \v i g: Si c her t.

1. Antwort auf Frage Nr, 215. GHihöfen als solche, die in sehr
vielen indl1stdeJleu ]lud gewerblichen Betrieben kebraucht werden,
huben zÜ,mJich hohe TCJ1Jperatmcn aU'szu\1.ullen und mÜsseIJ des­
IlaJb derart konstrnicrt werden, daß mall ilJ ihnen lange Zeit cinl
Orat1 Cghlt (looo Grad Celsius)  leiebmäJ1i.1!: erhalten kann. vVeelcr
e!te fJamme, noch das feuerungsmaterial darf direJ(t mit dem In­
r.l;:nr,Hun dus Einsatztieg-els bzw. der Muffcl in Beriihrunv; kom.
men, .d. }1. die Flammc muß die Wände dt;r feueru]J skammer
.deiclnuÜßig bestreichen und auf eine hohe Temperatur hr.iugen,
damit dIe Muffe! nUr durch eine strahlende und niclH durch eillL
direkte Hitze envärltllt werden kann. Zlt die,<;cm Zwed:c werden
schräg u,Jch hintell p;cneigte eiserne l ostc angeordnet !lud darÜber
bei inden sich die Ml1ffeln, welch letztcre vollstaudi;.; von. dOll
O<lsen ! !llstricl1el! \vehJclJ !J1iissen. Nachdem die GaSt; sämtliche
MuffellJ bCI"Ülut habcn. ziehen sie durch einen Abzn,gskallal oder
c;in AbztJ:.;sro1tr in den aus feuerfesten Stoffen heslehcJluel1
Schornstein. Das Abzllg::'["O]I]' sollte tlWI1 zwecknJiiBig- mit ducr
Dros&cllclaD])C aussiattc1J, "!l1n auf diese Weise eine Regulicrung
der Gnse 2tJ ernlög]ichel1, Im Hi!lblick dalauf, daß elas GlÜhen
in einer Jt1J;.{c1!cuer großen liit1.c geschieht, mÜsscn samtliehe mit
dem Ycucr in BerÜhrung kOJIl11Jtmden Teile allS erstklassigen,
feucrfesten Schamortcstcillcn unter VcrwcnduiI\!; VOn g-lItem Scha­
mottcmörte1 l!erg:estel1l wcrdcn. Die Konstruktion sclbst muB
suHde und sachgemäß 7,ur Ausführung gelangen und es diirfen
dabeI' nur wil klich geschickte Maurer mit der Arbeit betraut
werden. Was nun die Stärke deI \Va!1duJ1j.';e J für solchc OeieH

,11IbetriHt, so ist dieselbe sehr verschiedcn und' richtet sich einmal
nach der Größe und Art des Ofens; dann aber auch nach den zu
erzeugenden Hitzegraden und schließlich nach der Art des zur
Verwcnduug gelangendcn Brennstoffes. Als BrcI11lstoffe kommen
nämlich Steinkohle - Koks. Gas usw. in frage. Die Wandstärke
elnes für:. dauernden Betrieb gebrauchten Glühofens saUte man
etwa 5S bis 6S cm wählet], \vobei keinerlei ciserne Anker und
eiserne PI,atte1l ]]otwend g sind. WH! man die Wandstärke darun­
ter   '\vählen. so wird man eine kräftige Verankerung und Umklei­
dung des Ofens mit eiscrJ1Cn Platte!J vornehmen mÜ$SCIL Die
TÜren, die ebenfalls mit feuerfesten Schambftesteinen <itlszuJegeen
sind. mÜssen genau ])]Id gut dicht chJießend mit verschließbaren
Schaulöchern von etwa 50 mm Durchmesser ausgerüstet sein.
Schaulöcher dieser Art sind außerordentlich wichtig, da sie da.<;
unnötige DeHnen dCf TÜren für die BcurtejJun  der \\färme. ver­
J1lejden. Neuerdings werden GJiihöfen no...:h mit einer oberen An­
w3rmekdJmner anSll;estattet. Letztere ist zwar nicht unbedingt
nötig. aber für vorheriges Amvärmen der Gegenstände sehr er­
wünscht, a1Jerdin9:s darf nicht vergessen werden. daH durch An-­
ordnun?; dieser Kammer ein Mehrverbrauch V011 Heizmaterialelfulgt. h.

2. Antwort aUf Frage Nr, 215. Industrielle Gefen sind Bau­
werke, die für jf.den  onderfal1 auf das Genaucste durch():earbeitet
\\ crden mÜssen. \\-cshfJ.lb ung-efähre Angaben tiber' evti. Mauer­
<;tärkefJ. das zur Verwendung kommende Steinmateria] usw, ohne
eingehende Kenntnisnahme" der zur Verfiigung stehenden UntcrM
lagen bz',\'. OJ:Jtl  Kenntnis der geforderten späteren Leistung des
Ofens .iLir Sie 'zwecklos sind. Von ciller Verwcndung von Scha­
mottesteinelJ ist wegen der evU. vorkommenden zu hohen Tem­
pcratur entschieden abLuratell. Ich empfehle Ihnen die i111Jere
Ausmauerung mit ftüchfellerfesten "Silica"-Steinen vor7:Ul1chmen.
Setzen Sie sich mit mir ill Verbindung; ich kann Ihnen als Spe­
zialist auf diesem Gebiete mit genauen Unterlagen dienen.

Will y Dan i eis, Arcllitekt, Lie.e:nitz SchI., Moltkestf. 10. J.
1. Anbvort auf FraR:e Nr. 218. Wenn in einem zwischen

Unternehmer und Bauherrn abgeschlossenen B uvertrage n'icllt
ausdrücklich eine anderweiti e Garantiezeit ausbedungen wird,
gdten in die er Hinsicht die gesetzlkhen Bcstimmu'ngen, wie sie
im BÜrgerlichen Gcsetzbuch   638 zu Huden sind. Iiiernach be­
trägt die Garantie fÜr ein errichtetes Bal1\\'erk fünf Jahre und
zwar vam Tage der -Uebernahme. bz\\!. der Gehrauchsabnahme
creehfJct. Der Uute!'nehmer haftet also voIle fünf Jahre fiir die
GÜte seinef' Arbeit und muß sämt1iche während die er Zeit sjch
zeigenden Schjden. sofern sie auf sein Verschulden zuriickzufuhren
stnd, auf seine Kosten ausbessern, bzw. beseitigen. In den weitaüs
meisten Fällen häJt es nun allerdings sehr schwer. festzustellen.
ob ein Verschulden des Unte! nchl11crs vorliegt uder ob der Ban
herr selbst an dem betreffenden Mangel die Schuld träg:t. Erst
nach fünf .Iahren' verjährt der Anspruch auf kostelJlose Bcsei­
ti,gUJ1f!: der felller. Das Verfahren des Bauherrn, die Rcstbalt­
s!:mtTIe zuritckzlJhaltl'l!. hat also einc gewisse Berechtignng. vor
alIen Dingen dann. \\"0]]1\ t\iGht fesLgesteIIt ist. ob Sie oder der
B:.vnher( an dem ['cl1ler die Schuld tragen, Sie werden also zlJllächst
t'inmal eine griindliche Untersuchullg' - anstellen lind Aufklärung
sciJ(jffclJ mÜss n, atJf welche '....reise das Wasser il1 den Keller
dJingt. Zei'v;t es sich dabei. daß d2s Mauerwerk bzw. der fuß­
boden nicht .e;cn(jg-end dicht isi, dann sind Sie zur Beseitigung des
Uebelstandes. d. h. zur Dichtung der Fußböden lind Wände ver­pf:ichtet. h.

2. Antwort auf frage Nr. 2J8. Sie können nur dann kosten
piiichtiY; seltl. wenn Sie ein vertretbares Verschuldeu trifft. Es
fehlen bci Ihren AtJR'aben zwar alle w,jChtigclI Daten wje Bedin­
gungen des Bauuuftra.'Ses. Entwurf. Bauleitung !lSW. Jedoch ist
nicht anzunelJmen, daß der Baua'ltftrag solche Haftpflicht einschließt.
das \viire ein Unsinn. Sie Ilabcn doch wohl dcn Ball auf Grund
von Untet lap;ctt allsgefiihrt. weIde Grundwasser nicht erwähnten.
Den cntwurf llJ1d die Vorarbeiten d8.Ztl haben Sie nicht gefertigt,
so daß hiCt' gcschehene Vcnlachlässi.lwngen nötiger Grundunter
u(;hungel! IlmcB nicht ZlIr Last fatIen. "Venn aber doch dann r11l!ß
der Bill1hel r n:1ch\veisen. daß die jetz.ige 1HlclJtdip:liche .Abdichhmg
tC(JrC;r wird. als Jie reeht7,eitig:c. t!1ld andere Schäden zu Ihren
Lastcn bcwciskräftip; darstellen. Sie haben Grttndwasser jetzt im
Keller. soweit sich das von hicr bi:tlrteUen Hißt. Das findet sich
bald in gröBerer, bald in ,lJ,erill.l!;erer Tieie unter der Erdoberfläche
fällt twd steigt mit Jen NiederscI1Iagssclnv.ankn,ngen.. D;1<; nasse
Jahr hat es bei I1l1len auch steige!]. lassen, wie iiberall. Wcnn
Grundwasser sich nur fu ganz nassen Jahrc,lJ zeLgt. wird lIicht
jeder Bauherr c.roße AufwendiHll:::cJ1 dal:::e cn machen. Antworten
Sie dem MüJJlle, daß Sic die Ab:lichtunf!: des Ke!b"s gegcn die
Wasscransarni1lltlJ1C: auf Grund cines besonderen Kostenanschlages
ausführen werden. \VCIUl. er das w[insc:ht und raten Sie Ihm. die
trockene J8hrcszeit abztJ\'varten. Befristen Sie Ihr Schreiben aber,
d<Jmit Sic Ihre RcstfordertJn.  cinklag-etl kÖJlIleJ].

lug. Vv', C 11 r ist, Stettin.
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